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Während er hier nun, in Bezug auf Lage, Größe und allgemeine Eigenfchaften

des Bauplatzes, auf die bereits oben befprochenen Forderungen kommt, Pcth er im

Hinblick auf die befonderen Einrichtungen der Maffenwohnungen den Grundfatz

auf: Es tollen die Gebäude-Oberflächen, welche in befiändiger Berührung mit der

äufseren Luft find und die defshalb als Sanirungs- oder Lüftungsflächen bezeichnet

werden können, fo grofs als möglich gemacht, diejenigen Flächen aber, welche

nur in Berührung mit der Innenluft find und daher Auffaugeflächen für die Ver—

unreinigungen der Luft bilden, fo klein als möglich gehalten werden.
Die erf’re Bedingung, die äufseren Flächen bei gegebenem Rauminhalte zu

einem Maximum zu machen, kann nur durch einen erdgefchoffigen Bau ohne Zwifchen-

decke erfüllt werden. Tal/et verglich nun die verfchiedenen hier möglichen Quer-
fchnittsformen: das gewöhnliche Hausprofil mit Satteldach,

die polygonalen Querfchnitte, den halbkreisförmigen, den

elliptifchen und den fpitzbogenförmigen, und fand, dafs

fich nur bei letzterem ein Minimum der Auffaugeflächen

mit einem Maximum des körperlichen Inhaltes verbände.

Sollen erdgefchoffige Gebäude gut gelüftet werden,

fo kann dies nur durch Oeffnungen im Firft gefchehen,

und es find daher derartige Baulichkeiten gewöhnlich auch
mit Dachreitern oder Laternen verfehen. Eine folche Con-

ftruction, in Eifen und Stein (etwa wie in Fig. 539 die

punktirten Linien andeuten), als neuen Cafernen-Typus auf-

‚ ftellen zu wollen, würde indeffen nutzlos fein, weil derfelbe

nicht einfach genug, daher zu theuer wäre. Die Spitz—

bogenform dagegen vereinfacht die Anordnung ungemein, vergröfsert noch den

Rauminhalt und giebt in ungezwungener Weife die nothwendige Ueberhöhung in

Fig. 539.

 

Tollet’s Pavillon—Typus.
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Tollcl’s Mannfchafts—Pavillon.
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der Mitte. Ein eifernes Ge- Fig. 542-
rippe diefer Form, deffen

Fufsenden eingemauert find,

befitzt grofse Standfeitigkeit,
erfordert weder Strebepfeiler,

noch Zangen, Bänder oder

fonftige vorfpringende Theile,

die namentlich im Inneren
durch Raumverminderung

und als Auflager für Staub und
Schmutz fo nachtheilig find. Querfchnitt zu Fig. 540 u. 541. 7bl/et’s Lager-Pavillon.

Talle! Will in diefen

Pavillons auf den Kopf ungefähr 25 cbm Raum gewähren und 1000bm frifche Luft

ftündlich einführen. In einem Gebäude follen nicht mehr als I Compagnie Infanterie

oder 1/2 Escadron oder I Batterie untergebracht werden.

Fig. 540 bis 542 fiellen einen Pavillon für die Mannfchaft einer halben Schwadron 75223

dar. Die Eintheilung ift höchf’c einfach: 2 Mannfchaftsfa’le (für je 32 Mann Infanterie Ma„„fchms_
oder 30 Cavallerif’cen oder 25 Artilleriften) und 4 Unteroffiziers—Zimmer, von Vor- P3Vi"°“-

Huren aus zugänglich; letztere dienen zugleich

Unia—rl

Offici:xl

als Wafchräume. Jede Unteroffiziers—Stube hat Fig' 544'

Tallet's Mannfchafts-Pavillon mit Anbauten.

   
ebenfalls das Spitzbogen-Profil, wie im Durch-

fchnitt rnit Giebelanficht (Fig. 542) von innen F“"'

angedeutet iii; auch der grofse Mittelflur ift

fpitzbogig überdeckt, und die lothrechte Schei- Emm Mann 5 Chan S ‘
dung über diefer Decke hat eine grofse, durch

Klappen verfehliefsbare Oeffnung. Der Zweck

diefer Einrichtungen ift, mittels der grofsen

Riindfenfler der Giebel einen kräftigen Zug

der Länge nach durch das ganze Gebäude
hervorbringen zu können.

Die hauptfiichlichften Verhältniife des Baues find:
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eines Pavillons . . . 331,50 qm

Aufsenfiächen ; jedes Mannfchaftsfaales 127,0 » Slnfanterie .. . . 4,0 qm

auf 1 Mann entfallend . . . . Cavallerie. . . 4,20 „

\ Artillerie . . . 5,50 »

Querfchnittsfläche des Pavillons . . . 32,63 qm

Gefammt—Luftraum » » . . . 1340 cbm

Infanterie . . 2chm

Luftraum für 1 Mann Cavallerie . . 23 »

\ Artillerie . . 27 »

Will man die Mannfchaftsfäle unmittelbar an die Giebelmauern flofsen lafl'en, um die

Lüftungsflächen zu vermehren, fo können die Unteroffiziers—Stuben feitwärts des Haupt—Trades

angeordnet werden, wie Fig. 544 zeigt. Damit aber in (liefern Falle durchaus keine Winkel

mit fiill fiehender Luft entfiehen, find zwifchen Mannfchaftsfaal und Unteroffiziers—Stuben

Durchgangshallen einzufchalten.

Von Einzelheiten der Conflruction 523) find etwa folgende bemerkenswerth.
Die I-Eifen haben 12cm Höhe, damit man 11 cm hohe Ziegel einfpannen kann. Will man den

Wendungen 22cm Stärke geben, fo find 24cm hohe I—Eifen anzuwenden. Die beiden Rippen jedes

 

573) Nach: Naar/. annales d: In cauflruciz'an 1877, S. 22 u. Pl. 11.

Handbuch der Architektur. IV. 7. "S


